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Barbara Frei und Peter Jans locker und entspannt vor einer der
diversen Podiumsdiskussionen des laufenden Wahlkampfs.

Mehr als 50 Prozent
Bis gestern mittag haben 18 769
der rund 45 000 stimmberechtig-
ten Stadtsanktgaller ihr Stimm-
couvert eingereicht. Das ent-
spricht einer Wahlbeteiligung
von 41,7 Prozent. In der laufen-
den Woche ist die Zahl der bei
der Stadt eingegangenen Stimm-
couverts im Vergleich zur Vor-
woche nochmals angestiegen.
Auch im Vergleich zur Abstim-
mung vom 28. September gingen
in der letzten Woche mehr
Couverts ein. Stephan Wenger,

Sekretär des Stimm- und Wahl-
büros, geht von einer Beteiligung
von leicht über 50 Prozent aus.

Wer seine Stimme noch ab-
geben will, kann das Couvert bis
am Sonntag, 12 Uhr, in den Brief-
kasten links des Eingangs zum
Rathaus einwerfen. An der Urne
werden die Stimmzettel am
Sonntag, 10 bis 12 Uhr, im Ein-
gangsbereich des Rathauses ent-
gegengenommen. Der Post kön-
nen die Stimmcouverts nicht
mehr übergeben werden. (dag)

Wahlrennen ist auf der Zielgeraden
Morgen Sonntag ist Wahltag. Nach einem intensiven Wahlkampf dürfen Barbara Frei (FDP) und Peter Jans (SP) immer noch darauf hoffen,
die Nachfolge von Fredy Brunner im Stadtrat anzutreten. Das Resultat dürfte knapp ausfallen. Ein zweiter Wahlgang ist nicht ausgeschlossen.

RETO VONESCHEN

Kaffeesatzlesen am Tag vor einer
Majorz-, also einer Personen-
wahl ist eine undankbare Auf-
gabe. Vor allem dann, wenn die
Kandidierenden sich ein der-
massen intensives Rennen lie-
fern wie derzeit Barbara Frei und
Peter Jans um den Sitz von Fredy
Brunner im St. Galler Stadtrat.

Man kann die theoretischen Vor-
und Nachteile sowie das Ab-
schneiden im Wahlkampf der
Kandidatin und des Kandidaten
gegeneinander aufrechnen und
so zu einer Prognose kommen.
100prozentig sicher ist eine sol-
che nie. Oder um es in den Wor-
ten eines langjährigen Beobach-
ters der Stadtsanktgaller Polit-
Szene zu sagen: «Am Sonntag-
abend wissen wir mit Sicherheit,
ob jemand im ersten Wahlgang
gewählt wird und wer das ist.»

Eine erste sichere Prognose
für die morgige Stadtratsersatz-
wahl ist allerdings möglich: This
Bürge, der Dritte im Kandidaten-
bund, wird nicht zum Stadtrat
gewählt. Das war allerdings von
vornherein klar. Überrascht hat
höchstens, wie passiv Bürge
während des Wahlkampfes war.
Klar, ein grosses Budget dafür
hat ein Parteiloser nicht. Bürge
hat aber auch von jenen Instru-
menten keinen Gebrauch ge-
macht, die gratis oder fast gratis
zu haben sind: Es gab von ihm
keine Medienmitteilungen oder
Pressekonferenzen und auch
Leserbriefe zu seiner Unterstüt-
zung waren eine Rarität. Rück-
blickend muss man sich fragen,
wieso der Mann überhaupt kan-
didiert hat. Um eine Chance,
sein Gedankengut unter die breite
Öffentlichkeit zu bringen, ist es
ihm offenbar nicht gegangen.

Braucht es zweiten Wahlgang?

Schon die zweite Prognose,
jene, ob Barbara Frei (FDP) oder
Peter Jans (SP) morgen Sonntag
das absolute Mehr und damit

einen Sieg im ersten Wahlgang
schafft, ist schwierig. Wäre ein
zweiter Wahlgang nötig, fände
dieser am 18. Januar 2015 statt.
Rein rechnerisch ist es ziemlich
wahrscheinlich, dass dieser Ter-
min nicht gebraucht wird, weil
einer der beiden Kandidierenden
morgen Sonntag das Rennen
machen müsste. Je knapper das
Endresultat ausfällt, desto höher
ist aber die Chance, dass beide
unter dem absoluten Mehr blei-
ben. Und es gibt Indizien dafür,
dass es ein wirklich knappes
Rennen werden könnte.

So sind Hinweise vorhanden,
dass das bürgerliche Lager –
anders als bei anderen Stadtrats-
wahlen – nicht zu 100 Prozent
geschlossen hinter der FDP-Kan-
didatur steht. Abweichler finden
sich dabei nicht nur auf dem
christlichsozialen Flügel der CVP,
einzelne kritische Stimmen ka-
men im persönlichen Gespräch

auch von weiter rechts. In dem
Zusammenhang gibt es Bürger-
liche, die taktisch wählen wollen:
Dies, weil sie mit der FDP-Kandi-
datin nicht einverstanden sind,
aber auch keinen «Sozi» in die
Stadtregierung hieven wollen.

Ein riskantes Spiel

Die Taktiker schreiben eine
andere wählbare Person als Frei
oder Jans auf den Wahlzettel.
Wählbar sind alle, die in der
Stadt stimm- und wahlberechtigt
sind. Mit so einem Namen ist die
Stimmabgabe gültig, dadurch
wird das absolute Mehr, die
Hürde für einen Sieg im ersten
Wahlgang, höher. Der Hinter-
gedanke: Wird niemand im ers-
ten Wahlgang gewählt und liegt
Frei gar hinter Jans, besteht die
Chance, dass die FDP für den
zweiten Wahlgang eine neue
Kandidatur präsentiert. Wie viele
Bürgerliche tatsächlich taktisch

wählen, ist aber vollständig of-
fen. Bei den Stadtratswahlen der
letzten 25 Jahre war die Zahl
jener, die das taten, immer sehr
klein und damit letztlich unbe-
deutend. Dies auch, weil der, der
so wählt, das Risiko eingeht, Jans
indirekt zu helfen: Dann näm-
lich, wenn es ein Kopf-an-Kopf-
Rennen gibt und der bürger-
lichen Kandidatin am Schluss für
den Sieg ein paar Dutzend Stim-
men taktischer Wähler fehlen.

Jans: Chancen sind intakt

Doch wer macht das Rennen,
wenn es schon morgen Sonntag
entschieden wird? Klar ist da ein-
zig, dass am Schluss des Wahl-
kampfs die Chancen von Peter
Jans immer noch intakt sind. Der
SP-Herausforderer ist gegenüber
der FDP-Frau nicht wirklich ab-
gefallen. Er hat sich im Gegenteil
recht gut verkauft, auch wenn
jetzt spektakuläre Aktionen wie
seinerzeit im Ständeratswahl-
kampf von Paul Rechsteiner fehl-
ten. Ob es Jans unter dem Strich
reicht, ist offen. Die Stärke der
politischen Lager in der Stadt ist

nämlich klar: Den rund 40 Pro-
zent Wählerinnen und Wählern,
die linksgrüne Sympathien ha-
ben, stehen rund 60 Prozent Bür-
gerliche gegenüber. Um zu ge-
winnen, braucht Jans Stimmen
aus der Mitte. Und genau da
könnte der bekennende und kir-
chenpolitisch engagierte Katholik
tatsächlich punkten. Die Frage ist
aber, wie viele Stimmen so am
Schluss zusammenkommen.

Frei: Frau, Wirtschaft, Verkehr

Auch FDP-Kandidatin Bar-
bara Frei hat einen soliden Wahl-
kampf abgeliefert. Neben der
Schiene der Frauenwahl wurde
sie dabei allerdings stark als Frau
der Wirtschaft und als «Verteidi-
gerin» des motorisierten Indivi-
dualverkehrs profiliert. Wie sich
das stimmenmässig ausgezahlt
hat, erfahren wir morgen Sonn-
tag. Ganz risikolos ist dieseWerbe-
strategie in einer Stadt, in der die
Wirtschafts- und Strassenlobby
in den letzten Jahren doch die
eine oder andere Abstimmungs-
niederlage einfuhr, allerdings
dann doch nicht.

Wahltreff im Waaghaus
Morgen Sonntag werden die
Resultate der Ersatzwahl in die
St. Galler Stadtregierung be-
kannt. Verkündet werden sie
nicht allein den Journalisten an
einer Pressekonferenz, also im
stillen Kämmerlein, sondern
öffentlich. Die Stadt richtet im
Obergeschoss des Waaghauses
einen Wahltreff ein. Er ist mor-
gen ab 14 Uhr geöffnet. Wenn
mit der Auszählung der Stimmen
alles klappt, wird hier um 14.30
Uhr mitgeteilt, wer das Rennen

um den Sitz des zurücktretenden
Stadtrats Fredy Brunner ge-
macht hat oder ob es einen zwei-
ten Wahlgang braucht.

FDP und SP sitzen danach zur
Diskussion der Resultate zusam-
men. Genossinnen und Genos-
sen ab etwa 15 Uhr in der «Sti-
ckerei» am Oberen Graben, die
Freisinnigen ab 16 Uhr im
Restaurant National (Zum golde-
nen Leuen) am Paul-Grüninger-
Platz. Gäste sind an beiden Or-
ten herzlich willkommen. (vre)


